
Protokoll 
3. Sitzung 

Thematische Arbeitsgruppe Jagd 

 
Termin 25.07.2017 

Ort Gasthaus Auerhahn, Baden-Baden Geroldsau, 16:00 Uhr 

Teilnehmer Heidrun Zeus - ÖJV 
Walter Dürr – Murgschifferschaft 
Peter Schmiederer - Ortenaukreis 
Thomas Waidelich – LRA Rastatt 
Albert Schmied – Waldbesitzer Bad Rippoldsau 
Jörn Buse – Nationalpark Schwarzwald 
Rudolf Götz – Pächter Gernsbach Hilpertsau 
Johannes v. Magnis – KJV RA – Baden-Baden 
Franz Decker – Pächter Wildbad 
Bernd Hammann – Pächter 
Oliver Gall – LRA Calw 
Martin Damm – Stadt Bühl 
Werer Hildinger – RL Sprollenhaus 
Walter Reinhardt – RL Klosterreichenbach 
Thomas Nissen – UFB Rastatt 
Hans-Friedrich Kettenbaum – HR Murgtal 6 / Pächter 
Walter Bopp – UFB Calw 
Bernd Schindler – Nationalpark Schwarzwald 
Klaus Schmiederer – Jäger/Pächter 
Hubert Treyer – HR Leiter Hinteres Renchtal 
Rudi Suchant – FVA 
Dominik Fechter - FVA 
 

Verteiler Teilnehmende und projektintern, zusätzlich Veröffentlichung 
auf Homepage 

Protokoll gefertigt durch FVA, Dominik Fechter 

Anlagen Tischvorlage 

TOP Thema/Besprechungsinhalte 

TOP 1: Begrüßung Rudi Suchant begrüßt die Anwesenden. 
 

TOP 2: Abnahme des 
Protokolls 

Protokoll der letzten Sitzung wird angenommen. 

TOP 3: Vorstellung/ 
Diskussion neue 
Zonenbegrifflichkeiten 

Begriffe Verbreitungsgebiet, Hauptverbreitungsgebiet, 
Wildruhebereich, Erlebnisbereich werden vorgestellt und 
erklärt.  
 
Die neuen Begrifflichkeiten werden unter Vorbehalt 



angenommen, eine abschließende Einteilung erfolgt bei der 
nächsten Sitzung. 

TOP 4: Diskussion über die 
Zonendefinitionen und 
deren Inhalte 

Die Definitionen und Inhalte von Ruhezonen und Kernzonen 
(Hauptverbreitungsgebiet) werden noch einmal rekapituliert. 
Für das Ruhegebiet herrscht Einigkeit. 
 
Das Thema Nachtjagd wird diskutiert. Prinzipiell gilt das 
JWMG, Jagdruhe ab 22.00 Uhr. 
 
Die Januarjagd wird diskutiert. 
 
Konkretisierung der Zonen: 
 
Kerngebiet (zusätzlich zu Elementen in Matrix nach 
Tischvorlage):  
 
Vorschlag: Im Kerngebiet/Hauptverbreitungsgebiet soll auf 
das gezielte Kirren von Wildschweinen verzichtet werden. 
 
Während der Reduktionsphase ist die Januarjagd als Mittel 
zur effektiven Bestandesreduktion notwendig. 
 
Es wird angestrebt auf die Januarjagd zu verzichten, wenn die 
Voraussetzungen stimmen (Schäden, Wildbestand, etc.) 
 
Rotwild ist Leitwildart. Ein nachhaltiger Abschuss von 
mindestens 1 Stück/100 ha und reifen Trophäenträgern muss 
gewährleistet sein. 
 
Randgebiet/Verbreitungsgebiet: 
 
Rotwild möglichst als Standwild. 
 
Rotwild kann im Rahmen der gesetzlichen Möglichkeiten und 
nach Abschussplan bejagt werden. In Bereichen in denen 
bisher wenig oder gar kein Wild vorkommt soll auf den 
Abschuss von einwechselndem Rotwild verzichtet werden. 
 
 
Walderlebnisbereich: 
 
Eine reguläre Jagd ist in diesen Bereichen nicht möglich, daher 
sollte auf die Einbeziehung dieser Bereiche bei der Festlegung 
der Jagdpacht und der Berechnung der Wildschäden 
verzichtet werden. 
 
 



TOP 4: Sonstiges Exkursion Rotwildgebiet Südschwarzwald (inkl. 
Walderlebnispfad): 16.September 2017, 30 Plätze. 
Platzvergabe über Zeitpunkt der Anmeldung (Anmeldung bei 
dominik.fechter@forst.bwl.de)  
 
Nächstes Rotwildforum am 9. März 2018 in der Günther-
Bimmerle-Halle in Oppenau. Beginn 19:00 Uhr. 
 

TOP 5: Neuer Termin Beim nächsten Treffen am Montag, 13.11.2017, 13:00Uhr, 
werden die Ergebnisse aus allen Thematischen AGs 
vorgestellt. Der Ort wird in der Einladung noch bekannt 
gegeben. 
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